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merkungen wıeder aufgehoben, da Ruückert und Bickhoff die verschiedenen Themen klug
mıteinander verbinden.

Insgesamt bletet der cehr schön tormgegebene Tagungsband verschiedene Perspek-
t1ven herrschaftlicher Kommunikation, ındem sowohl Perspektive ALLS der Quellen-
kunde W1€ auch ALLS der Geschichtsforschung prasentiert werden. Den wahren Re1z des
Bandes bletet namlıch gerade die Kombinatıon und kritische Reflexion der verschiedenen
Fachdisziplinen, W aS mıtunter besonders ZuL gelungen 1St

Ewelien Iimpener

I1LSE KROSSMANITH-MITTERER, BIRGIT KATA Mıt Leo 1N$ Miıttelalter. Auft Besuch 1m al-
ten Kempten Lindenberg 1m Allgäu: Kunstverlag Josef Fınk 2014 144 zahlr. Farb
Abb ISBN 978-3-859870-8578-4 Geb 14,80

Nachdem Leo bereıts das röomische Cambodunum esucht hat, lassen ıhn 1L  5 Ilse Rofs-
manıth-Mıtterer und Bırgıt Kata einen Abstecher 1n das mıttelalterliche Kempten Nnier-
nehmen. Leo, das 1St der 11-jährige Protagonist des 1n erster Lınıe Kinder adressierten
Bändchens, der mıt Hılfe einer Zeitmaschine 1n die Vergangenheıit se1ner Heı1ımatstadt
fliegt und 1n mehreren Zeitschnitten diese Epoche der Kemptener Vergangenheıit haut-
nah mıiterlebt. Di1e Hauptfigur trıtt dabei abwechselnd mıt sprechenden Tieren, die 1hr
1n den jeweiligen Zeıtsprüngen begegnen, 1n einen Dialog, mıttels dem Geschichte und
Geschichten der Allgäumetropole erzählt werden. Neben der politischen Geschichte als
Rahmenhandlung steht VOTL allem das Alltagsleben und die bauliche Entwicklung der
Stadt der Uller 1m Fokus des Kinder- und Schulbuchs, die durch die lebevall detail-
lerten Zeichnungen des Ulustrators oger Mayrock anschaulich 1N$ Bıld ZESCTIZL werden.

Das Abenteuer beginnt 1m Jahre 774, als Hıildegard, die dritte Gemahlıin Karls des (3rO-
ßen, gerade das Kemptener Benediktinerkloster esucht und bel dieser Gelegenheıt die
Reliquien der Martyrer Gordian und Epimachus, den nunmehrigen Schutzpatronen des
Stiftes, überbracht haben oll Der nachste Zeıtsprung Leo direkt 1m Anschluss 1n
das Jahr 270 Dieses Datum 1St weder mıt eiınem estimmten Ereignis oder eıner histor1-
schen Fıgur verknüpftt, sondern macht die weıtere (Jenese der beiden Kemptener Sıiedlungs-
kerne deutlich: Das aut der Llerhochutferfläche sıtuerte Kloster SAamıt dem zweıtüurmıgen
Marıenmunster 1St 1m Stile der Romanık ausgebaut worden und ALULS der ursprünglıchen
Klostersiedlung 1St ınzwiıischen 1ne Stadt erwachsen, die partıell aut spätantık-römischen
Substraten ruht und durch die Verlegung e1ines Llierarmes zusatzlıch RaumWhat
Diese Bürgergemeinde sollte sıch angefangen mıt dem durch Kaılser Rudolt 289 verlie-
henen Freiheitsbrief 1n der Folgezeit ımmer mehr VO  5 ıhrem geistlichen Stadtherrn, namlıch
dem (Fürst-) Abt des adelıgen Benediktinerstifts, emanzıpıeren und schliefßlich die Reichs-
unmıiıttelbarkeit erlangen. Mıt dem ausgehenden 13 Jahrhundert scheinen dann bereıts die
wesentlichen und prägenden architektonischen FElemente der sıch damals 1n weıten Teılen
als Baustelle präsentierenden Stadt aut: Neben dem mıt Turmen und Toren umwehrten
Mauerring, der den Stadtgrundriss über Jahrhunderte hinweg definieren sollte, 1St dies VOTL
allem die zentrale Leutekirche St Mang mıt ıhrem Kirchhof.

Daran anknüpfend Aindet e0os Zeıtreise der Schwelle VO spaten Miıttelalter ZUFLC
Frühen euzeılt ıhre Fortsetzung, SCHAUCI 1m Jahre 494 Di1e Bauten VO Stift und Stadt
zeıgen sıch 1L  5 1n gotischem Gewand und bestimmte Gebäude, W1€ iIwa das iınzwıschen
vorhandene Rathaus oder die Bürgerhäuser dort, stechen durch ıhre besonders prächtige
und repräsentatıve Gestaltung hervor. Das vewählte Jahr kündigt eın esonderes Spekta-
kel A} erwarten die Kemptener doch den Besuch König axımılıans und se1ner Gattın,

BUCHBESPRECHUNGEN322

merkungen wieder aufgehoben, da Rückert und Bickhoff die verschiedenen Themen klug 
miteinander verbinden.

Insgesamt bietet der sehr schön formgegebene Tagungsband verschiedene Perspek-
tiven zu herrschaftlicher Kommunikation, indem sowohl Perspektive aus der Quellen-
kunde wie auch aus der Geschichtsforschung präsentiert werden. Den wahren Reiz des 
Bandes bietet nämlich gerade die Kombination und kritische Reflexion der verschiedenen 
Fachdisziplinen, was mitunter besonders gut gelungen ist. 

Evelien Timpener

Ilse Rossmanith-Mitterer, Birgit Kata: Mit Leo ins Mittelalter. Auf Besuch im al-
ten Kempten. Lindenberg im Allgäu: Kunstverlag Josef Fink 2014. 144 S. m. zahlr. Farb. 
Abb. ISBN 978-3-89870-878-4. Geb. € 14,80.

Nachdem Leo bereits das römische Cambodunum besucht hat, lassen ihn nun Ilse Roß-
manith-Mitterer und Birgit Kata einen Abstecher in das mittelalterliche Kempten unter-
nehmen. Leo, das ist der 11-jährige Protagonist des in erster Linie an Kinder adressierten 
Bändchens, der  mit Hilfe einer Zeitmaschine in die Vergangenheit seiner Heimatstadt 
fliegt und in mehreren Zeitschnitten diese Epoche der Kemptener Vergangenheit haut-
nah miterlebt. Die Hauptfigur tritt dabei abwechselnd mit sprechenden Tieren, die ihr 
in den jeweiligen Zeitsprüngen begegnen, in einen Dialog, mittels dem Geschichte und 
Geschichten der Allgäumetropole erzählt werden. Neben der politischen Geschichte als 
Rahmenhandlung steht vor allem das Alltagsleben und die bauliche Entwicklung der 
Stadt an der Iller im Fokus des Kinder- und Schulbuchs, die durch die liebevoll detail-
lierten Zeichnungen des Illustrators Roger Mayrock anschaulich ins Bild gesetzt werden. 

Das Abenteuer beginnt im Jahre 774, als Hildegard, die dritte Gemahlin Karls des Gro-
ßen, gerade das Kemptener Benediktinerkloster besucht und bei dieser Gelegenheit die 
Reliquien der Märtyrer Gordian und Epimachus, den nunmehrigen Schutzpatronen des 
Stiftes, überbracht haben soll. Der nächste Zeitsprung versetzt Leo direkt im Anschluss in 
das Jahr 1270. Dieses Datum ist weder mit einem bestimmten Ereignis oder einer histori-
schen Figur verknüpft, sondern macht die weitere Genese der beiden Kemptener Siedlungs-
kerne deutlich: Das auf der Illerhochuferfläche situierte Kloster samt dem zweitürmigen 
Marienmünster ist im Stile der Romanik ausgebaut worden und aus der ursprünglichen 
Klostersiedlung ist inzwischen eine Stadt erwachsen, die partiell auf spätantik-römischen 
Substraten ruht und durch die Verlegung eines Illerarmes zusätzlich Raum gewonnen hat. 
Diese Bürgergemeinde sollte sich angefangen mit dem durch Kaiser Rudolf I. 1289 verlie-
henen Freiheitsbrief in der Folgezeit immer mehr von ihrem geistlichen Stadtherrn, nämlich 
dem (Fürst-)Abt des adeligen Benediktinerstifts, emanzipieren und schließlich die Reichs-
unmittelbarkeit erlangen. Mit dem ausgehenden 13. Jahrhundert scheinen dann bereits die 
wesentlichen und prägenden architektonischen Elemente der sich damals in weiten Teilen 
als Baustelle präsentierenden Stadt auf: Neben dem mit Türmen und Toren umwehrten 
Mauerring, der den Stadtgrundriss über Jahrhunderte hinweg definieren sollte, ist dies vor 
allem die zentrale Leutekirche St. Mang mit ihrem Kirchhof.

Daran anknüpfend findet Leos Zeitreise an der Schwelle vom späten Mittelalter zur 
Frühen Neuzeit ihre Fortsetzung, genauer im Jahre 1494. Die Bauten von Stift und Stadt 
zeigen sich nun in gotischem Gewand und bestimmte Gebäude, wie etwa das inzwischen 
vorhandene Rathaus oder die Bürgerhäuser dort, stechen durch ihre besonders prächtige 
und repräsentative Gestaltung hervor. Das gewählte Jahr kündigt ein besonderes Spekta-
kel an, erwarten die Kemptener doch den Besuch König Maximilians I. und seiner Gattin, 
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Bıanca Marıa Leo taucht ınmıtten der emsıgen Vorbereitungen 1n das bunte und geschäf-
tıge Treıben 1n den Straßen, (3assen und Plätzen aAb Be1 dieser Gelegenheıit wırd aut
die stadtischen Handwerker autmerksam und der Leser wırd über das Zunttwesen ınfor-
milert. ach diesem FExkurs Leo seınen Rundgang SAamıtklc se1ınen tierischen Begleitern
tort und ekommt nıcht 1Ur das SOgeENaANNLE Beginenhaus, Lllertor und -brücke, die dort
gelegenen Muühlen oder die Brennergassenvorstadt sehen, sondern ertährt auch VOoO  5
den schwelenden Konflikten zwıischen den Reichsstädtern und dem Stift VOTL den To-
TE  - der Stadt Damlıt endet Leo’s Zeıtreise Vorerst und kehrt mıt seınem Vehikel wıeder
zurück 1n die Gegenwart.

Wohlbehalten dort angekommen berichtet seinem Onkel VOoO  5 selinen aufregenden
Erlebnissen 1m muıttelalterlichen Kempten Daraus entfaltet sıch schliefßßlich 1ne Unterhal-
Lung zwıischen den beiden, die den Faden wıeder autnımmt und die truhneuzeitliche Stadt-
geschichte bıs S18 weıtererzählt, also bıs ZU Ende der Reichsunmuittelbarkeit VOoO  5 Stitt
und Stadt und der durch den bayerischen Stadtherren TZWUDNSCHC Vereinigung der
beiden Kempten Fur das 16 Jahrhundert werden dabei der Bauernkrieg, der daraus
sultierende Große aut durch den der Reichsstadt endgültig gelang, sıch
den Resten der fürstabtlichen Herrschaft entledigen und schliefßlich die Reformation
thematisıert, die ZU Übergang der Stadt, aber nıcht des Stitts ZU. Protestantismus tührte.
Der bereıts bestehende ÄAntagonismus zwıischen den beiden Reichsständen wurde ınfolge

die konfessionelle Diımens1iıon erweıtert. Katastrophale Auswirkungen sollte dann der
Dreifsigjährige Krıeg mıt sıch bringen, 1n dessen Gefolge die est orassıierte, die Reichsstadt
stark 1n Mitleidenschaft SCZOSCH und das Stitt Övanzlıch zerstort wurde. Mıt dem Wıe-
deraufbau des Stitts 1n Gestalt der St Lorenzkirche und der Residenz, dem Ausbau und der
Erhebung der Stiftssiedlung ZUFLC Stadt und der Bluüte barocken Lebens dem Schwert
und Krummstab der Fürstäbte des und 15 Jahrhunderts klingt der Band AalUS

An diesen eigentlichen Darstellungsteıl, der noch urz den Übergang Bayern durch
Sakularisation und Mediatıisierung schildert, schliefßt sıch 1L  5 eın Kapitel ZU aktıven
Basteln und Rätseln SO können beispielsweise alte Spiele erprobt, Wort- und Biılder-
ratsel gelöst oder 1n Anlehnung das Stadtwappen eın eıgenes Emblem gestaltet werden.
Fın Geschichtsquiz bletet zudem die Möglichkeıit das durch Leo und die übrıgen Fıguren
vermuittelte Wıssen ZUTFLCF Kemptener Hıstorie Beweıls stellen. Abgeschlossen wırd
das Buch durch 1ne Anleıtung eınem Stadtspaziergang, die dazu anımıert, die (Jrte
des UuVo dargelegten Geschehens celbst besuchen.

Nıcht 1Ur dieser abschließfßende »Aktivteil«, sondern das DESAMTE Buch besticht durch
se1ın ansprechendes Layout und die durchweg tarbige Gestaltung. Eıne aut den Seıten
angebrachte Zeıtleiste ermöglıcht SCHAUSO UOrientierung W1€e die 1n den ext eingestreuten
Info-Boxen, die tiw2a Baustile, Fachbegriffe oder historische Zusatzintormationen und gro-
(sere Kontexte, allgemeinverständlich und naher erläutern. Zahlreiche Abbildungen ıllustrie-
ITenNn den Text, wobel neben historischen Bildquellen VOTL allem auch Fotografien der
historischen Bausubstanz, VO  5 archäologischen Funden und VO  5 Kunstgegenständen die
Inhalte anschaulich visualisıeren. Autnahmen moderner »Living History«-Darstellungen
SOTSCH fur zusatzlıche Lebensnähe. Das eigentliche Highlight stellen aber die IUlustrationen
ALLS der Feder des Kemptener Grafikers oger Mayrock dar, der mıt selinen Zeichnungen
das mıittelalterliche respektive truhneuzeitliche Kempten 1n rekonstrulerten Lebenswelten
wıeder erstehen lässt, die die Buhne fur Leo und seıine Getährten bilden.

Damlıt ware die Besonderheit des Buchleins angerıssen, denn diese Rekonstruktio-
1918 emuhen sıch nıcht 1Ur oröfßstmöglıche historische Authentizıtät, sondern S1E
bildenIImıt dem ext gleichsam eın Extrakt der Jungeren archäologischen und
historischen Stadtgeschichtsforschung, die 1n den etzten 30 Jahren wichtige Aspekte der
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Bianca Maria. Leo taucht inmitten der emsigen Vorbereitungen in das bunte und geschäf-
tige Treiben in den Straßen, Gassen und Plätzen ab. Bei dieser Gelegenheit wird er auf 
die städtischen Handwerker aufmerksam und der Leser wird über das Zunftwesen infor-
miert. Nach diesem Exkurs setzt Leo seinen Rundgang samt seinen tierischen Begleitern 
fort und bekommt nicht nur das sogenannte Beginenhaus, Illertor und -brücke, die dort 
gelegenen Mühlen oder die Brennergassenvorstadt zu sehen, sondern er erfährt auch von 
den stets schwelenden Konflikten zwischen den Reichsstädtern und dem Stift vor den To-
ren der Stadt. Damit endet Leo’s Zeitreise vorerst und er kehrt mit seinem Vehikel wieder 
zurück in die Gegenwart.

Wohlbehalten dort angekommen berichtet er seinem Onkel von seinen aufregenden 
Erlebnissen im mittelalterlichen Kempten. Daraus entfaltet sich schließlich eine Unterhal-
tung zwischen den beiden, die den Faden wieder aufnimmt und die frühneuzeitliche Stadt-
geschichte bis 1818 weitererzählt, also bis zum Ende der Reichsunmittelbarkeit von Stift 
und Stadt und der durch den neuen bayerischen Stadtherren erzwungenen Vereinigung der 
beiden Kempten. Für das 16. Jahrhundert werden dabei der Bauernkrieg, der daraus re-
sultierende so genannte Große Kauf – durch den es der Reichsstadt endgültig gelang, sich 
den Resten der fürstäbtlichen Herrschaft zu entledigen –, und schließlich die Reformation 
thematisiert, die zum Übergang der Stadt, aber nicht des Stifts zum Protes tantismus führte. 
Der bereits bestehende Antagonismus zwischen den beiden Reichsständen wurde infolge 
um die konfessionelle Dimension erweitert. Katastrophale Auswirkungen sollte dann der 
Dreißigjährige Krieg mit sich bringen, in dessen Gefolge die Pest grassierte, die Reichsstadt 
stark in Mitleidenschaft gezogen und das Stift sogar gänzlich zerstört wurde. Mit dem Wie-
deraufbau des Stifts in Gestalt der St. Lorenzkirche und der Residenz, dem Ausbau und der 
Erhebung der Stiftssiedlung zur Stadt und der Blüte barocken Lebens unter dem Schwert 
und Krummstab der Fürstäbte des 17. und 18. Jahrhunderts klingt der Band aus.  

An diesen eigentlichen Darstellungsteil, der noch kurz den Übergang an Bayern durch 
Säkularisation und Mediatisierung schildert, schließt sich nun ein Kapitel zum aktiven 
Basteln und Rätseln an. So können beispielsweise alte Spiele erprobt, Wort- und Bilder-
rätsel gelöst oder in Anlehnung an das Stadtwappen ein eigenes Emblem gestaltet werden. 
Ein Geschichtsquiz bietet zudem die Möglichkeit das durch Leo und die übrigen Figuren 
vermittelte Wissen zur Kemptener Historie unter Beweis zu stellen. Abgeschlossen wird 
das Buch durch eine Anleitung zu einem Stadtspaziergang, die dazu animiert, die Orte 
des zuvor dargelegten Geschehens selbst zu besuchen. 

Nicht nur dieser abschließende »Aktivteil«, sondern das gesamte Buch besticht durch 
sein ansprechendes Layout und die durchweg farbige Gestaltung. Eine auf den Seiten unten 
angebrachte Zeitleiste ermöglicht genauso Orientierung wie die in den Text eingestreuten 
Info-Boxen, die etwa Baustile, Fachbegriffe oder historische Zusatzinformationen und grö-
ßere Kontexte, allgemeinverständlich und näher erläutern. Zahlreiche Abbildungen illustrie-
ren den Text, wobei neben historischen Bildquellen vor allem auch Fotografien der rezenten 
historischen Bausubstanz, von archäologischen Funden und von Kunstgegenständen die 
Inhalte anschaulich visualisieren. Aufnahmen moderner »Living History«-Darstellungen 
sorgen für zusätzliche Lebensnähe. Das eigentliche Highlight stellen aber die Illustrationen 
aus der Feder des Kemptener Grafikers Roger Mayrock dar, der mit seinen Zeichnungen 
das mittelalterliche respektive frühneuzeitliche Kempten in rekonstruierten Lebenswelten 
wieder erstehen lässt, die die Bühne für Leo und seine Gefährten bilden. 

Damit wäre die Besonderheit des Büchleins angerissen, denn diese Rekonstruktio-
nen bemühen sich nicht nur um größtmögliche historische Authentizität, sondern sie 
bilden zusammen mit dem Text gleichsam ein Extrakt der jüngeren archäologischen und 
historischen Stadtgeschichtsforschung, die in den letzten 30 Jahren wichtige Aspekte der 
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überkommenen Meıstererzählung erheblich erweıtern und revidieren konnten. SO wırd
iIwa der zenulne Standort des Klosters auf der westlichen Llerhochterrasse verortet, 1m
(Gegensatz der VOoO  5 Franz Ludwig aumann und Altred Weıitnauer den Altmeistern
der Allgäuer un Kemptener Geschichtsschreibung postulierten Lage St Mang und
eıner spateren Translozierung. Speziell die Forschungsergebnisse der Okalen Stadtar-
chäologie haben Fıngang 1n das 1n dieser Hınsıcht weıt über das Nıveau e1nes Kinder- und
Schulbuchs hinausgehenden Werkes gvefunden. SO wırd aut die Trockenlegung der ıs 1N$
Hochmuttelalter westlich der Burghalde maandrıerenden Lller SCHAUSO hingewılesen, W1€
auf die spektakulären Fehlbodenfunde ALLS dem ZENANNLEN Mühlberg-Ensemble, den
Funden und au Befunden ALLS dem Beginenhaus oder der Erasmuskapelle, die heute
als Schauraum erlebbar 1STt

Negatıv anzumerken 1ST lediglich die tendenzielle Idealisierung der muıttelalterlichen
Verhältnisse gegenüber der Frühen euzelt. Insbesondere Retormatıion und Kontessiona-
lisıerung scheinen dabei teleologisch 1n den Verheerungen des Dreißigjährigen Krıieges
munden mussen. Dieses Niedergang und Vertall suggerierende Narratıv hat 1n der
Okalen Kemptener Historiographie 1ne ZEW1SSE Tradıtion und iındızıert eın Forschungs-
desiderat, das 1n einer tehlenden wıissenschaftrtlich diffterenzierten Auseinandersetzung mıt
dieser Epoche esteht. Aus tachhistorischer Sıcht terminologische Ungenauigkeiten und
Unschärten W1€ iIwa 1n ezug auf den SCHAUCH rechtlichen Status der Stiftssiedlung, die
streng IILELL Eerst se1t 728 über Stadtrechte verfügte, tallen hingegen aum 1N$ (Je-
wicht, INUSS und oll das Jugendsachbuch doch altersgerecht leiben.

Insgesamt vesehen bietet Leo’s Besuch 1m alten Kempten nıcht 1Ur fur Kinder, sondern
auch fur Erwachsene 1ne mehr als ohnende Lektüre, die spielerisch und anschaulich die
Vergangenheit der Stadt auf unterhaltsame und einıgen Stellen auch humorvolle, aber

intelligente \We1se vermuttelt. Es bleibt wünschen, dass das Buchlein breıite Reso-
Nanz beı Jung und Alt ertährt und 1ne ftundierte UOrientierung 1n den gegenwärtigen Zeıten
voller Umbrüuche lıefert, 1n denen zunehmend nach »Identität« und » Heımat« gesucht wird.

Dommik erd Szeber

Reformation UuN Frühe euzeıt

MARTIN \WALLRAFF, SILVANA SEIDEL. MENCHI,; K ASPAR VOoO  Z (JREYERZ (HRrsa.) Basel 15
Trasmus’ Edition of the New Testament (Spätmuittelalter, Humanısmus, Reformation,

91) Tübingen: ohr Siebeck 2016 XAIX, 319 Abb ISBN 978-3-16-1545272-1
Geb 59,00

( .HRISTINE ( .HRIST-VON WEDEL: TAaSmMuUuS VO Rotterdam. Fın DPortrat (Schwabe Reflexe,
45) Basel Schwabe 2016 192 Abb ISBN 978-3-/7965-3523-9 Kart 17,50

Fın Jahr VOTL dem Luther-Gedenkjahr 2017 eriınnert Basel TAaSmus VO Rotterdam. Im
Marz 516 rachte TAaSmus 1n Basel bel Johann Froben das Neue Testament heraus: die
Erstausgabe des griechıischen Textes mıt einer eiıgenen lateinıschen Übersetzung, die sıch
VO der 1m Miıttelalter gebräuchlichen Vulgata-Übersetzung unterschied (Vgl enk Jan
de onge, Novum Testamentum nobiıs ECYSUHN The ESSCIICE of Trasmus’ Edition of the
New Testament, 1 Journal of Theological Studies, 1984, 394—413). Mıt se1ınen einleı-
tenden Texten (Paraclesis, Methodus, Apologta) und seiınen umfangreichen Anmerkungen
(Annotationes) hatte das Werk eınen Umfang VO über O00 Seıten 1m Foliotormat. In
den Jahren 1519, 1522, 1527 und 535 rachte TAaSmus erweıterte und überarbeıtete Neu-
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überkommenen Meistererzählung erheblich erweitern und revidieren konnten. So wird 
etwa der genuine Standort des Klosters auf der westlichen Illerhochterrasse verortet, im 
Gegensatz zu der von Franz Ludwig Baumann und Alfred Weitnauer – den Altmeistern 
der Allgäuer und Kemptener Geschichtsschreibung – postulierten Lage um St. Mang und 
einer späteren Translozierung. Speziell die Forschungsergebnisse der lokalen Stadtar-
chäologie haben Eingang in das in dieser Hinsicht weit über das Niveau eines Kinder- und 
Schulbuchs hinausgehenden Werkes gefunden. So wird auf die Trockenlegung der bis ins 
Hochmittelalter westlich der Burghalde mäandrierenden Iller genauso hingewiesen, wie 
auf die spektakulären Fehlbodenfunde aus dem so genannten Mühlberg-Ensemble, den 
Funden und (Bau-) Befunden aus dem Beginenhaus oder der Erasmuskapelle, die heute 
als Schauraum erlebbar ist.          

Negativ anzumerken ist lediglich die tendenzielle Idealisierung der mittelalterlichen 
Verhältnisse gegenüber der Frühen Neuzeit. Insbesondere Reformation und Konfessiona-
lisierung scheinen dabei teleologisch in den Verheerungen des Dreißigjährigen Krieges 
münden zu müssen. Dieses Niedergang und Verfall suggerierende Narrativ hat in der 
lokalen Kemptener Historiographie eine gewisse Tradition und indiziert ein Forschungs-
desiderat, das in einer fehlenden wissenschaftlich differenzierten Auseinandersetzung mit 
dieser Epoche besteht. Aus fachhistorischer Sicht terminologische Ungenauigkeiten und 
Unschärfen wie etwa in Bezug auf den genauen rechtlichen Status der Stiftssiedlung, die 
streng genommen erst seit 1728 über Stadtrechte verfügte, fallen hingegen kaum ins Ge-
wicht, muss und soll das Jugendsachbuch doch altersgerecht bleiben.  

Insgesamt gesehen bietet Leo’s Besuch im alten Kempten nicht nur für Kinder, sondern 
auch für Erwachsene eine mehr als lohnende Lektüre, die spielerisch und anschaulich die 
Vergangenheit der Stadt auf unterhaltsame und an einigen Stellen auch humorvolle, aber 
stets intelligente Weise vermittelt. Es bleibt zu wünschen, dass das Büchlein breite Reso-
nanz bei Jung und Alt erfährt und eine fundierte Orientierung in den gegenwärtigen Zeiten 
voller Umbrüche liefert, in denen zunehmend nach »Identität« und »Heimat« gesucht wird. 

Dominik Gerd Sieber

5. Reformation und Frühe Neuzeit

Martin Wallraff, Silvana Seidel Menchi, Kaspar von Greyerz (Hrsg.): Basel 1516: 
Erasmus’ Edition of the New Testament (Spätmittelalter, Humanismus, Reformation, 
Bd. 91). Tübingen: Mohr Siebeck 2016. XIX, 319 S. m. Abb. ISBN 978-3-16-154522-1. 
Geb. € 89,00.

Christine Christ-von Wedel: Erasmus von Rotterdam. Ein Porträt (Schwabe Reflexe, 
Bd. 45). Basel: Schwabe 2016. 192 S. m. Abb. ISBN 978-3-7965-3523-9. Kart. € 17,50. 

Ein Jahr vor dem Luther-Gedenkjahr 2017 erinnert Basel an Erasmus von Rotterdam. Im 
März 1516 brachte Erasmus in Basel bei Johann Froben das Neue Testament heraus: die 
Erstausgabe des griechischen Textes mit einer eigenen lateinischen Übersetzung, die sich 
von der im Mittelalter gebräuchlichen Vulgata-Übersetzung unterschied (Vgl. Henk Jan 
de Jonge, Novum Testamentum a nobis versum – The essence of Erasmus’ Edition of the 
New Testament, in: Journal of  Theological Studies, 1984, S. 394–413). Mit seinen einlei-
tenden Texten (Paraclesis, Methodus, Apologia) und seinen umfangreichen Anmerkungen 
(Annotationes) hatte das Werk einen Umfang von über 1000 Seiten im Folioformat. In 
den Jahren 1519, 1522, 1527 und 1535 brachte Erasmus erweiterte und überarbeitete Neu-


